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Mobile Finanzdienstleistungen als Triebfeder einer sozialen Revolution - Hintergrund und Nachhaltigkeitspotentiale einer aufstrebenden Technologie

Das Potential von Mobile Services durch weltweite Abdeckung
In Entwicklungsländern hat die große Mehrheit der Menschen auch heute noch keinen Zugang zu formellen Finanzdienstleistungen. Laut Marina Solin (Programme Director der GSM Association, dem weltweiten Verbund der größten Mobilfunkanbieter), gibt es global nur 0,5 Millionen Bankfilialen mit 1,4 Millionen Geldautomaten, aber mehr als 3 Milliarden Menschen besitzen bereits ein Mobiltelefon. Über 80% der Weltbevölkerung können somit direkt oder indirekt auf Mobilfunkdienste zugreifen. Dies bietet ein noch nie da gewesenes Potential, den kommerziellen, volkswirtschaftlichen und entwicklungspolitischen Nutzen von mobilen Diensten der Mehrheit der Weltbevölkerung zugänglich zu machen.

Mobile Dienste erreichen die Menschen selbst in sehr abgelegenen Gebieten. Mobilfunkanbieter bieten dabei neben der klassischen Telephonie bisher vor allem einfache Transaktions- und Informationsdienste über das Handy an. Das ist aber nur ein erster Schritt bei der Nutzung der schier unbegrenzten Möglichkeiten, die sich aus der ständigen Verfügbarkeit und sozialen Bedeutung des Mobiltelefons ergeben: “The cell phone is the single most transformative technology for development.", prognostiziert Jeffrey Sachs, US-amerikanischer Ökonom und Sonderberater der Vereinten Nationen bei der Verfolgung der entwicklungspolitischen Millennium Development Goals. Sogenannte Value Adding Services (VAS), mobile Mehrwertdienste, steigern über reine Sprachdienste hinaus kontinuierlich den Geltungsbereich und Nutzen des Handys für den Kunden 
Die Vielfalt von Mobile Services und deren soziales Potential
Den VAS ist im Bereich von Handel, Zahlungsverkehr, Gesundheitswesen, humanitären Einsätzen, öffentlichen Dienstleistungen, etc. kaum eine Phantasiegrenze gesetzt: Vielversprechende VAS finden sich u.a. in den Bereichen Handelspreisinformationen für die ländliche Bevölkerung, medizinische Diagnose und Vorsorge sowie Informationsdienste der öffentlichen Stellen im Katastrophenfall. Ein wesentlicher Einsatzbereich mit großem Potential verspricht aber auch der Finanzsektor zu werden: „Mobile Financial Services“, die Abwicklung von Finanzdienstleistungen über das Mobiltelefon. Hierzu gehören vor allem:

· Kontoführung, Zugriff auf kundenspezifische Informationen und SMS-Services, Bank und Börsentransaktionen (mBanking).
· Das nationale und internationale Verschicken von Geldbeträgen zwischen Angehörigen (mRemittances)

· Marktinformationen und Produkte können in Echtzeit ge- und verkauft werden, ohne dass der Käufer/Verkäufer körperlich präsent sein muss (mCommerce)

· Die Weiterentwicklung des Handys zum „mobilen Portemonnaie“ mit dem einfache virtuelle Zahlungsströme möglich werden, z.B. zum Erwerb von Tickets im öffentlichen Transport oder zur Begleichung von Versorgerrechnungen (mWallet)
Diese Services bieten vor allem großes Potential in den Entwicklungsländern und deren ländlichen Regionen, in denen die Infrastruktur zu wünschen lässt: Die Landbevölkerung muss nicht mehr zeitaufwändig weite Wege und hohe Kosten in Kauf nehmen, um an Finanzsektor, Handel und entscheidungsrelevanten Informationen teilzuhaben. Ulrich Merkes von Swisscontact, einer führenden internationalen Entwicklungsorganisation, hob das Potential der Mobile Financial Services hervor, mehr Menschen in den formellen Finanzsektor zu integrieren sowie durch gezielte Mehrwertprodukte und begleitende Ausbildung weiterzuentwickeln.
Partnerschaften für Value Adding Services 

Verschiedene Pilotprojekte mit einem Fokus auf VAS werden zur Zeit weltweit implementiert. In diesen Projekten ist eine Vielzahl von Spielern involviert, die alle eine wesentliche und komplementäre Rolle im sog. “Mobile Ecosystem” haben:
· Telekommunikationsanbieter und sog. „Mobile Money Operators“ wie Paybox/Sybase (vertreten durch Eckhard Ortwein, CEO Paybox) sind verantwortlich für technologische Lösungen, die immer mehr Menschen auf immer günstigere Art und Weise erreichen. 
· Dienstleister wie Banken und Mikrofinanzorganisationen stellen bei Bedarf über ihr Filial- und Geldautomaten-Netz ein flächendeckendes „cash-out“, d.h. die Barmittel, und die Schnittstelle zum formellen Banksektor  sicher. 
· Service Provider für innovative Mehrwertdienste und öffentliche Einrichtungen wie Gesundheitsministerien sind weitere Partner, die Informationen ins mobile Netzwerk einspeisen. 
· Entwicklungsorganisationen leisten ihren Beitrag im Zusammenbringen dieser verschiedenen Partner sowie in der Aus- und Weiterbildung der Endkunden oder Multiplikatoren im Distributionsnetz. In der Produktinnovation spielen sie eine Rolle, die neben kommerziellen auch entwicklungspolitische Ziele berücksichtigt. 

Eines machte Delwar Hossain Azad, Head of Financial Services Grameenphone, dem Mobilfunk-Arm der Mikrofinanzbank des Friedensnobelpreisträgers Muhammad Yunus, sehr deutlich: Es gibt keine einfachen Lösungen für die dringlichen Probleme der Entwicklungsländer - aber innovative Ansätze: Die Präsentationen der vier Partner, GSMA, Grameenphone, Paybox und Swisscontact, haben gezeigt, dass durch Partnerschaften kommerzielle und soziale Interessen zu nachhaltigen Innovationen verbunden werden können. Ein Ansatz, dem sich alle Akteure intensiv verschrieben haben.
Die Präsentationen der vier Partner, GSMA, Grameenphone, Paybox und Swisscontact, haben gezeigt, dass durch Partnerschaften kommerzielle und soziale Interessen zu nachhaltigen Innovationen verbunden werden können. Ein Ansatz, dem sich alle Akteure intensiv verschrieben haben. Aber eines machte Delwar Hossain Azad, Head of Financial Services Grameenphone, dem Mobilfunk-Arm der Mikrofinanzbank des Friedensnobelpreisträgers Muhammad Yunus, sehr deutlich: Es gibt keine einfachen Lösungen für die dringlichen Probleme der Entwicklungsländer. 
Wenn Sie Fragen haben oder Bedarf an den Originalpräsentationen haben, wenden Sie sich bitte an: Swisscontact Germany gGmbH, Germany@swisscontact.net, Tel.: 0049 (0) 711 220 4680.
